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Zum Gelubde der fMU
DIie Geschichte „Der Iiamant“ VOINN Anthony Propheten, dıe immer wleder dıe sozlale Ver-
de Mello! S1Dt wlieder, Was eıne alte und 1M- antwortung einklagen, und die eutlic I11ld-

[LEr NEUE Erfahrung mıt dem Gelübde der chen, dass wWwe keine Freude hat den
YMU ISt, nämlich wWI1e schwer CS ist, sıch Opfern und aben, solange ES och die AryY-
innerlich und äauiserlich frel machen, INEeN Sibt iıne Wertschätzun der es1IitzZ1I0-
dass das en wollen zugunsten des Se1Ins igkeıt als Mittel, Gott näher kommen,
verschwindet. on In den 60er Jahren 1mM vollstandı Während der X11S-
pricht Karl Rahner VON der tiefsitzenden Un- zeıt zeichnet sich dann eıne ewegun. der
fähigkeit der Kırche, HAtsächhe ar  S seIN. Armen-Frömmigkeit ab, die soz2 Anawım.
S1e rliegt immer wleder der Versuchung, Be- Im Neuen Testament wıird Jesus’ Verhält-
s1ıtz anzuhäufen und festzuhalten, selbst In nIS ZU Besıtz kaum thematisıiert, Eei: Qe-
den besten Absichten und wecken Und C1I- raucht die 1Inge, WIe üblich ist, hatı kel-

111e aulsergewöhnlı trenge Praxıs, ist freleht sich dann In /Zwängen, die ihr die Hän-
de und das Herz binden VON angstlıcher or Hab und Gut Kr
Im Begriff der rmut, der wlederum eın 111e - einen einfachen Lebensstil, würden WITr
atıver Begriff 1St, verbergen sich verschle- eute Paulus betont 1M Korinther-
dene Schichten und EMEMNLE, denen WITr ei- rıel, dass die C0NN Jesu eıne eıstige ist.
Was auf dıe 5Spur kommen wollen YMUu En der reich WAarl, wurde euretwegen ayın,

euch MNO selıne YMUu reichSICH st.kein Wert, ist vielmehr eın Übel, das
ekämp werden INUSS, das en vermın- Cchen“ (2 Kor 3,9) DIie YMUu Jesu ereignet
dert und Menschen AaUSs der Gesellschaft ab- sıch In seıner Selbstentäufserung, beschrie-
drängt 1es ze1 schon eın e In die ME ben 1mM schon erwähnten Philipperhymnus,
bel die ih alnls Kreuz und In die 1efste YMmMUu

der Todesangst bringt er kann etz
Im en Testament erscheint we 1MM- das Kreuz alls das „Sakrament derMG he-

INer als der Spender aller aben, die eın zeichnen.
menschliches en beglücken, Cı chenkt Analog dazu können auch dıe Jünger Jesu,
Ruhe und Frieden, Säattigung und besIitz, e1- die In seiner Nachfolge stehen, keın reiches,
e ro achkommenschaft und band Ar- abgesichertes en führen, sondern setzen

siıch dem Risıko eines Lebens nach den SEe-mMut ist eichen der fehlenden Gegenwart
Gottes 1M en e1ines Menschen oder Zei- lıgpreisungen au  e DIie dort beschriebene und
chen afür, dass der Mensch sesündıgt hat selı sepriesene YTmMUu ist VOT allem eiıne Hal-

Gott vgl Hıob Der Herr will weder Lung des demütigen Vertrauens, des en-
Mangel noch erzıic DIie esamte AnfangSs- Se1INS, der Empfangsbereitschaft S1e ermOßg£-
Seschichte des Volkes Israe]l wırd IC eın ebendı bleibendes und ffenes
VON der einzıgartıgen Verheilsung VON Land Herz, wogegen der reiche unglın (Mk 10,
und achkommen Natürlich wei1ls auch das 17-27) UK seıne Gebundenhei der

dıe Armen In ihrer Gesellschaft, da- Nachfolge sehindert wIird. In dieser Ge-
für S1bt eSs Vorschriften und Bestimmungen Schıchte zel SICh, dass eıchtum siıch
ZAUE Schutz VON ihnen. Es sınd VOT allem die NIC SCAHIeC. ist, aber dass Cl dıe Tendenz
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hat esseln und binden und VO elcl rete Engagement für dıe Armen einer Ge-
(‚ottes auszuschlieisen. Das Evangeliıum sellschaft, 1mM amp Ungerec  19-
Ma die Hörer immer wieder Z Ohltä- keit und Unterdrückun
igkeıt, ZUrTr or für dıe Armen, besonders Joan Chittister: ber die atsache, dass
In 25 MacC. Jesus klar, WIe eindeutig Sn viele Ordensleute siıch 1m Lauf der Zeıt e1n-
sich mıt den Armen solidarisiert und identi- Serichtet en und In der Gefahr der Be-
fziert, dass keıin Unterschie: mehr darın sıtzsıcherung und Übersättigung stehen All-
besteht, ob den Armen oder ihm selbst DEe- an en Ordensleute 1mM Yrmutsge-
holfen WITd. Paulus ordert seine Gemeinden den moralisch individuellen Imperatıv

Kollekten und Spenden auf und unter- esehen und NIC zuerst dıie Notwendigkei
SLrEIC. dass olcher selbstloser DIienst bel deror für die AtsaäcCchlie Armen. „Was WITFr

als Gemeinschaften mıt UunNnseren Ressourcenden Bedürftigen Gottesliebe und Dankbar-
keit hervorruft (2 Kor Y, 10-15) Lun, ist viel wichtiger, als die Znl der BüU-

cher, Blusen oder Schuhe festzustellen, die
dieses elu  es die Ordensschwester neben uUu1ls enutzt

Wenn Ordensleute die T auf den DET-
Pıa Gyger‘ s1e als ro Herausforderung sönlichen und legalistischen Aspekt De-
dieses elu  es, dasenwollen In den Mut schränken, dann ist die TMU In dieser G
ZU Sein erwandeln. „Wo Freude und meılnschaft schon längst NIC mehr YSAal.“
Mut ZU Sein In u1ls wachsen, wIrd das ‘Jen S1e S1e drel wesentlıche ufgaben, die aus
len der uUu1nls geschenkten geistigen, pSyChI- dem Gelübde der YMmMUu resultieren:

die öffentliche Fürsprache das Eınstehen,
N1IS  6
schen und Materıellen en ZU Bedürf- siıch Eiınsetzen für dıe Armen, ihr Sprach-
SöS1e untersche1id rohr se1n, die Armen selbst VOT en MAa-

Wesensarmut der Mensch Ist VON YTun: ben)
her aı weiıl C geschaffen ist und auf S@1- die gemeinschaftliche Entprwatisterung
en chöpfer verwlesen bleibt; elunge- die Grundhaltun der Besıtz einer Ge-
I nge  EME Wesensarmut edeute meıinschaft sehört den Armen; eteilt
das Bewusstwerden, dass das sich krel- und abgegeben wWird, bekommen die AL
sende egozentrische Ich eıne UuSs10N ISt, [NEeTN MI Was ihnen usteht
die immer mehr hre Bedeutung verliert) die DEersSoNUCHhE Bekehrung die aber kein
YMU. In Beziehungen der Mensch darf Selbstzwec ZUrT persönlichen Heilıgung
alle Masken und Rollen VOT den anderen und indıviduellen Selbstgenügsamkeit
blegen und immer mehr G selbst WeTlr- werden darf; „der Wert e1ınes Lebens der
den, Schuld und Versagen eingestehen, Gelübde [11US$5 über eiıne Konzentration
SCAIIC und infach der se1n, der GE ISt; auf die spirıtuelle Askese des Selbst, des
solche ng  ene YMUu chafft eın Ich-bin, hinausgehen, WO  emeint s1e
lima der Offenheit und des Vertrauens auch seın mag  66 176; dies elingt IU
und ermöglıcht Wahrhafti  eit und Au thentisch, WelNn ich hbe]l der Praxıs meılnes
thentizität) Armutsgelübdes WITrKIIC die Armen VOT
Materielle Armut (sıe wırd sowohl dort DE- en habe
lebt, ich miıch einschränken und Vel-
ichten kann als auch dort, ich aus e1- Anselm Grün* deutet YMUu 1M zentralen Be-
ITGn gesunden Freude heraus mır auch eIn- 10L des Loslassens.
mal EeLWAaSs gonnen kann; der materielle AY- Loslassen DON Sıicherheiten (Rısıkobereit-
mutsaspekt ScCHhl1e auch immer die DO> schaft, und das agnıs, SICh auf das Aben-
lıtische Dımension mıt eın und das kon- euer des Lebens einzulassen; run s1e
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dıe Notwendigkeıt, eiınen spirıtuellen Um- elebte Sparsamkeı raucht als egen-
gang mıt dem Geld lernen; die VO wertTt die Grofszügigkeit, SONS verkommt
Evangelıum geforderte Haltung der 5ors- S1e ZAU GeIz; Grofiszügigkeit raucht als
losigkeit ist MC verwechseln mıt Ver- Gegenwert die Sparsamkeit, SONS Ver-

antwortungslosigkeit) OMa sS1e ZVerschwendung; jeder Wert
Loslassen VON geistigem Besıtz (Spirıtua- Ist 1L1UT soviel wert, wWIe er einen komple-
10a als eın auf-dem-Weg-seıin erfordert mentaren Gegenwert besiıtzt; Problem des
eıchtes „Gepäc auch In geıistlıcher Hın- Mıteinander Vergleichens!)
SIC. manche Wege werden Z Ideologie, Dankbarkei fÜür dıe en die Haltung
WEeNN [11lall sich daran festkrallt Prınzı- der Dankbarkei Ist eın Krıteriıum, OD Ich
pienmenschen; Doslassen UuNnsrer Rituale, dıie uter der elt ichtig sebrauche oder
Gottesbilder, Fixierungen; es S1bt auch mich ihnen kramnpfhaft festhalte, Dank-
eLWAaSs wWwI1e eıne spirıtuelle U der das arkeıt segenüber der Gemeinschaft, die
Gelübde der YMUu vorbeugen kann mır dies oder Jenes ermöglıcht)
Freisem DON sSıch selbsf (seın en Verantwortung FÜr das (‚anze
Jesus willen verlieren und eSs SgewInnen,
edeute sich auf den Weg des immer LICU-

SI und werde‘“ einzulassen; WITr na
Anthony de Mello Warum der Vogel SIN Freiburgben uns NIC 1M Selbstbesitz, sondern L1UT

1997, 1031M Herschenken;: WEeNnNn das Weizenkorn
Pıa yger, Mensch verbinde Himme!l und Erde, Lu-MC In die Erde und stirbt,D  die Notwendigkeit, einen spirituellen Um-  gelebte Sparsamkeit braucht als Gegen-  gang mit dem Geld zu lernen; die vom  wert die Großzügigkeit, sonst verkommt  Evangelium geforderte Haltung der Sorg-  sie zum Geiz; Großzügigkeit braucht als  losigkeit ist nicht zu verwechseln mit Ver-  Gegenwert die Sparsamkeit, sonst ver-  antwortungslosigkeit)  kommt sie zur Verschwendung; jeder Wert  & Loslassen von geistigem Besitz (Spiritua-  ist nur soviel wert, wie er einen komple-  lität als ein auf-dem-Weg-Sein erfordert  mentären Gegenwert besitzt; Problem des  leichtes „Gepäck“, auch in geistlicher Hin-  Miteinander Vergleichens!)  sicht; manche Wege werden zur Ideologie,  & Dankbarkeit für die Gaben (die Haltung  wenn man sich daran festkrallt — Prinzi-  der Dankbarkeit ist ein Kriterium, ob ich  pienmenschen; Loslassen unsrer Rituale,  die Güter der Welt richtig gebrauche oder  Gottesbilder, Fixierungen; es gibt auch so  mich an ihnen krampfhaft festhalte, Dank-  etwas wie eine spirituelle Sucht, der das  barkeit gegenüber der Gemeinschaft, die  Gelübde der Armut vorbeugen kann)  mir dies oder jenes ermöglicht)  & Freisein von sich selbst (sein Leben um  $ Verantwortung für das Ganze  Jesus willen verlieren und es so gewinnen,  bedeutet sich auf den Weg des immer neu-  en „stirb und werde“ einzulassen; wir ha-  1 Anthony de Mello, Warum der Vogel singt, Freiburg  benuns nicht im Selbstbesitz, sondern nur  OS  im Herschenken; wenn das Weizenkorn  2 Pia Gyger, Mensch verbinde Himmel und Erde, Lu-  nicht in die Erde fällt und stirbt, ... eine  zern Stuttgart 1993  Erfahrung in jedem Menschenleben; eine  3 Joan Chittister, Unter der Asche ein heimliches Feu-  bestimmte Gestalt meines Lebens geht zu  er, München 2000  Ende —- in Form von Beziehungen, Aufga-  ben, Gewohnheiten —, um einer neuen Ge-  * Anselm Grün/Andrea Schwarz,, und alles lassen, weil  er mich nicht lässt, Freiburg 2001  stalt Platz zu machen; sich dagegen zu  wehren, verhindert geistliches und ganz-  heitliches Wachstum zu tieferem Mensch-  sein; braucht Vertrauen, dass der Tod ins  Leben führt)  Weitere Elemente  Genießen können (das Gelübde erzieht  zur Wertschätzung der Dinge und zum  Verkosten ihres Wertes; „Nur wer den  Reichtum des Lebens liebt, für den die  ökonomischen Güter Ausdruck und Mittel  sind, nur wer die Tapferkeit der Selbst-  verantwortung besitzt, nur wer echter per-  sonaler Liebe fähig ist, kann wirkliches  Verständnis für den Verzicht der evange-  lischen Räte haben“ (Karl Rahner); nicht  Schlechtmachen der Dinge dieser Welt  notwendig)  $ Sich etwas gönnen können (kultivierter  Umgang mit den Gaben der Schöpfung;  308eıne
Z N Stuttgart 1993Erfahrung In jedem Menschenleben; eıne

Joan Chittister, nter der SC eın heimliches Feu-bestimmte Gestalt me1lnes Lebens seht
Cl München 2000Ende In orm VOINl Beziehungen, a_

ben, Gewohnheiten eıner @2 Anselm Grün/Andrea Schwarz,, und alles lassen, we1ll
er mich Nn1IC| ässt, Freiburg 2001STa atz machen; sich agegen

wehren, verhindert geistliches und QanzZ-
heitliches achstum tieferem Mensch-
SeIN; Kaucht Vertrauen, dass der Tod INSs
en ührt)

Weltere

Genieben können das Gelübde rziıeht
ZUT Wertschätzun der ın und Z
Verkosten ihres ertes; „Nur Wer den
eıiıchtum des Lebens I© für den die
ökonomischen uterUSaruc und Mittel
Sind, NUur Wer die Tapfterkeit der Selbst-
verantwortung besitzt, LUr Wer echter DEN-
sonaler 1e ISst, kann wirkliches
Verständnis für den erzıic der evange-
ischen Räte en  C Kar/l Rahner):; N1IC
Schlechtmachen der ın dieser Welt
NO  endig)
Szich 271WaaS gonnen können (kultivierter
Umgang mıt den en der Schöpfung;
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